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soll Ihnen vor allem zwischen

zwei normalen Ausgaben

zusätzliche Besprechungen

von Filmen, die neu oder

wieder im Kino laufen,

anbieten - und so in etwa

könnten diese Zwischenhefte

aussehen.

Wie Sie wissen, haben wir angekündigt
und versprochen, dass wir im Rahmen
unserer Möglichkeiten versuchen werden, die
Anzahl der besprochenen Filme zu erhöhen -
ohne die bisherigen Stärken von «Filmbulletin

- Kino in Augenhöhe», die in den breiter
angelegten Themenschwerpunkten sowie
sehr ausführlichen Kritiken und Filmanalysen

liegen, zu vernachlässigen.
Unsere ersten Schritte in diese Richtung

haben wir gemacht, und wir sind jetzt
vor allem einmal gespannt, wie Sie, liebe
Leserin, lieber Leser, unser Angebot aufnehmen
werden.

Sollten Ihre Reaktionen mehrheitlich
positiv sein, werden wir uns bemühen, das

Angebot aufrecht zu erhalten und schrittweise

noch zu optimieren. Allerdings werden
wir bei der nächsten Zwischenausgabe auch
die Frage stellen müssen, was Ihnen unser
Angebot wert ist.

Walt R. Vian

Filmbulletin Plus
Kino in Augenhöhe
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VON WERRA

Werner Schweizer

Übertrifft die Realität die Fiktion? Ein
Walliser Baron, dessen Urgrossvater am
kaiserlichen Hof in Wien «seiner gesegneten
Vermögensumstände» wegen 1806 in den
Adelsstand erhoben wurde, verarmt vollständig.

Zwei seiner Kinder werden 1915 nach
Süddeutschland verfrachtet, adoptiert und
wachsen in einer Adelsfamilie auf, die ihrerseits

bald einmal verarmt. Der Adoptivvater
missbraucht seine Adoptivtochter jahrelang.
Der Adoptivsohn wird Jagdflieger bei der
Wehrmacht. Nach einer Bruchlandung auf
einem englischen Acker 1941 gefangen
genommen, schreibt er, nachdem sein dritter
Fluchtversuch erfolgreich war und er von
Kanada über Rio de Janeiro, Spanien und
Rom nach Deutschland zurückgekehrt ist,
von AdolfHitler in Wien einen Orden erhalten

hat, im Auftrag von Propagandaminister
Joseph Goebbels ein Buch über seine Flucht,
das nie erscheint. Die Engländer James Lea-

sor und Kendal Burke finden nach dem Krieg
das Manuskript, machen ein Vermögen
damit, und Roy Baker dreht 1957 nach diesem
Roman the one that got away mit Hardy
Krüger in der Hauptrolle.

«Mit zwölf Jahren kam ich ins Altersheim

», lautet Wilfried Meichtrys erster Satz
im Prolog zu seinem Buch «Du und ich -
ewig eins». Für zweihundert Franken und
freies Essen wurde er etwa 1977 im kleinen
Walliser Dorf Leuk als «Stallbub» "verkauft",
lernte da aber Alfred Gentinetta kennen, der
ihm die Geschichte vom verarmten Baron
und vom Sohn, über dessen Abenteuer sogar
ein Spielfilm gedreht worden war, in den

Kopf setzte: «Ich wollte wissen, an wen Franz

von Werra verkauft worden war.»
Stoff genug. Gleich für mehrere

Spielfilme. Aber: Einen Film über den berühmtesten

Jagdflieger der Nazis, den «fliegenden
Baron» Hitlers, zu machen, hätte den Film-
und Weinproduzenten Werner Schweizer, der
ab und an auch eigene Filme realisiert, wohl
nicht hinreichend interessiert. «Meine Arbeit
als Journalist und Filmemacher», sagt
Schweizer, «ist vom Interesse an inoffiziellen
Geschichtsquellen geprägt, unter anderem
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